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Gewaltlos Frieden stiften - auf den Spuren der Mennoniten gestern und heute

von Markus Witzemann

Autor

Die Mennoniten sind eine evangelische Freikirche, die zurückgeht auf die 
Täuferbewegung der Reformationszeit. Sie nennen sich nach Menno Simons, einem 
Priester aus Friesland in den heutigen Niederlanden. Schon früh wurden die Mennoniten 
besonders bekannt dafür, dass sie sich für Frieden und Gewaltfreiheit einsetzten. Was 
heutzutage vielleicht sympathisch klingen mag, war damals eine radikale Haltung, sagt 
Bernhard Thiessen, heute Mitglied und Prediger in der Mennonitischen Gemeinde Berlin. 

Take 1 Bernhard Thiessen

Wenn man natürlich sich das 16. Jahrhundert anguckt, Waffen waren da ganz normal in 
Anführungsstrichen. Also jeder Konflikt, auch Glaubenskonflikte wurden mit Waffen und 
mit Todesstrafen geahndet. Und wenn dann eine Gruppe aufsteht und sagt, wir wollen 
keine Todesstrafe, wir wollen keine Waffen, wir wollen weder die Stadt schützen, indem 
wir die Waffe nehmen und auf der Mauer entlang laufen, noch wollen wir in den Krieg 
ziehen und die Waffe nehmen gegen andere, dann hat diese Gruppe es schwer. Und 
deswegen ist die Geschichte der Mennoniten ab dem 16. Jahrhundert eine große 
Wandergeschichte, eine Verfolgungsgeschichte einerseits, die aber immer wieder dazu 
führte, dass die Mennoniten weggegangen sind, gesagt haben, hier können wir nicht 
leben, wir müssen woanders hin. 

Autor

Ein Merkmal der Täuferbewegung ist, dass Mennoniten nur erwachsene Menschen 
tauften, die sich bewusst dafür entschieden hatten. Und widersprachen damit sowohl der 
katholischen wie der lutherischen Kirche. In den meisten Ländern Europas verfolgte man 
sie deshalb. Viele Mennoniten wanderten aus und trugen dazu bei, dass Mennoniten 
heute weltweit verbreitet sind – meist zahlreicher als bei uns in Europa. Doch auch in der 
„Neuen Welt“ blieben sie durch ihre Ablehnung von Waffen und Staatshörigkeit eher 
Außenseiter. Joshua Shelly erinnert sich an seine Jugend in den USA und an sein 
ungutes Gefühl, wenn in der Kirche Glaube und „Patriotismus“ vermischt wurden. Damals 
war er noch kein Mennonit, sondern Mitglied in einer evangelikalen Gemeinde. 

Take 2 Joshua Shelly

Ich war Teenager, als es den Irakkrieg gab und George W. Bush war zu der Zeit 
Präsident, und nicht nur Präsident sondern auch überzeugter Christ. Und das fanden 
viele Evangelikale ziemlich toll. Aber zu der gleichen Zeit hat man gesehen, wie er 
Guantanamo und andere problematische Sachen, wenn man das so sagen kann, 
unterstützt hat. Und dann habe ich mich gefragt, wenn es das ist, was es heißt Christ 
zu sein, dann will ich das nicht mehr sein.

Autor

Joshua Shelly suchte einen anderen Weg, Christ zu sein. Und fand ihn schließlich bei den 
Mennoniten. Gerade in Zeiten militärischer Konflikte fallen die Mennoniten als 



Friedenskirche besonders auf. Auch heute, wo der Krieg in der Ukraine seit einem Jahr 
das europäische Bild beherrscht. Wenn in der Öffentlichkeit über die Qualität deutscher 
Panzer und den Rüstungshaushalt diskutiert wird, dann wird die Gegenposition der 
Mennoniten immer wichtiger, sagt auch Martina Basso, Geschäftsführerin der 
norddeutschen Vereinigung der Deutschen Mennonitengemeinden.

Take 3 Martina Basso

Ich bin in der Zeit sehr häufig angefragt worden, ich hab auf zwei der großen Demos in 
Berlin eine kurze Rede gehalten, wo ich zum Teil auf einer Demo relativ alleine mit 
meiner Position war, das war auch glaube ich ziemlich wichtig. Man muss dazu sagen,
dass bei uns in der Vereinigung wir gerade sowieso einen Prozess durchlaufen, dass 
wir uns nochmal unsere Position ganz genau angucken. Nicht um sie zu verändern, 
sondern um sie auch deutlicher zu machen. 

Autor

Die Position der Mennoniten besteht wie in jedem Krieg darauf, dass Waffengewalt keinen
dauerhaften Frieden bringen kann. Dass es nötig ist, nach anderen Wegen der 
Konfliktbewältigung zu suchen. Dass Krieg eben nicht alternativlos ist. Und doch bleibt die 
Frage, was Einzelne heute konkret tun können. Das wird auch in der Berliner 
Mennonitengemeinde diskutiert, erzählt Helga Köppe, die lange in der Gemeindeleitung 
aktiv war und heute noch regelmäßig in der Gemeinde predigt. 

Take 4 Helga Köppe
Ich selber hab hier dafür gestimmt, dass wir als Gemeinde den Ukrainern helfen, indem wir

jemanden (im Mennoheim) aufnehmen beziehungsweise indem wir uns engagieren 
bei Hilfswerk-Projekten. Ich bin nach wie vor sehr engagiert noch im mennonitischen 
Hilfswerk, das ja Projekte hat nicht nur in der Ukraine, sondern auch in Äthiopien und 
in Afrika. Für mich ist der Frieden in der Welt wichtig, aber vor allen Dingen auch in 
unserer Gemeinde oder in unseren Familien.  

Musik

Autor

Die Mennoniten, Teil einer Täuferbewegung, seit der Reformation und bis heute 
Friedenskirche. Jede dieser Mennonitengemeinden sieht etwas anders aus. Das liegt 
daran, dass die Gemeinden für sich selbst verantwortlich sind und relativ 
unverbindlich in regionalen Vereinigungen zusammengeschlossen sind. Und auch 
innerhalb der Gemeinden wird kaum etwas „von oben herab“ entschieden, sagt 
Bernhard Thiessen. Das „Priestertum aller Gläubigen“ bedeutet, dass alle Mitglieder 
an wichtigen Entscheidungen beteiligt sind.

Take 5 Thiessen

Die Gemeinde legt die Bibel aus. Also es gibt da nicht so ein typisches „Ja aber das steht 
doch in der Bibel, das muss man doch so und so machen“. Sondern, ja wir gucken, was 
das bedeutet, was das ist. Und dann kommen da zum Teil sehr unterschiedliche 
Ergebnisse heraus. Die Frage der Homosexualität, die Frage wie Männer und Frauen 
zusammen leben, die Frage: Dürfen Frauen predigen oder nicht. Da sind wir hier in Berlin 



ganz klar. Natürlich dürfen sie. Und natürlich gibt es eine gleichgeschlechtliche 
Möglichkeit, dass die Menschen hier bei uns angenommen werden, wenn sie eben zu 
unserer Gemeinde gehören wollen. Das ist eine völlig offene Gemeinde, die das auch will. 
Aber das heißt nicht, dass alle Mennoniten so sind.

Autor

So gibt es teilweise große Unterschiede zwischen den Gemeinden in der Region, die auch
nicht alle im gleichen Bund Mitglied sind. Joshua Shelly fand für sich relativ schnell 
heraus, dass die Mennonitengemeinde Berlin am besten zu ihm passt.

Take 6 Shelly

Ich bin nach Deutschland gekommen, ursprünglich weil ich Forschungen für meine 
Doktorarbeit machen musste. Und dann habe ich meinen jetzigen Mann kennen 
gelernt, und deswegen bin ich zurzeit in Deutschland. Als ich nach Berlin kam, wollte 
ich einfach eine Mennonitengemeinde finden. Es gibt (allerdings) andere 
Mennonitengemeinden in der Nähe oder Gemeinden, die so einige Sachen mit den 
Mennoniten gemeinsam haben, aber die sind eher konservativ. Und als schwuler 
Mann wäre das wahrscheinlich nicht passend, sagen wir es so.

Autor

Die Mennonitengemeinde Berlin trifft sich in Lichterfelde in einer alten Villa, die die 
Mitglieder liebevoll „Menno-Heim“ nennen. Doch die Gemeinde hatte schon immer einen 
großen Einzugsbereich. Als 1952 die Mauer gebaut wurde, bedeutete das für die 
Gemeinde einen tiefen Einschnitt. Denn ein großer Teil ihrer Mitglieder lebte im Ostteil der
Stadt, in Brandenburg und darüber hinaus. Diese Mennoniten bildeten in der DDR dann 
eine eigene Gemeinde, unter steter Überwachung durch den Staat natürlich. Nach der 
Wiedervereinigung versuchten die Mennoniten, an die gemeinsame Vergangenheit wieder
anzuknüpfen. Bernhard Thiessen erinnert sich.

Take 7 Thiessen

Tatsächlich habe ich als Pastor der Gemeinde Ende der Neunziger Jahre viele Menschen 
besucht und habe dabei festgestellt, die Geschichte von diesen Menschen ist einfach 
noch nicht erzählt. Die ist abgebrochen Anfang der Neunziger Jahre. Alle haben sich 
um andere Themen gekümmert. Aber was die wirklich erlebt haben in der Zeit und 
was denen wichtig war und ist, das ist noch nicht erzählt. Und dann habe ich mich 
tatsächlich aufgemacht jetzt vor drei, vier Jahren, und habe gesagt, ich suche noch 
einmal Spuren, gucke nochmal, was ist da, erzählt mir mal, was habt ihr erlebt und 
was war euch wichtig. Was ist vielleicht heute noch wichtig oder was ist heute auch 
nicht mehr wichtig?

Autor

Bernhard Thiessen hat aus diesen Eindrücken eine Ausstellung zur Geschichte der 
Mennoniten in der DDR gemacht. Und heute wohnen viele Mitglieder der 
Mennonitengemeinde Berlin tatsächlich in Brandenburg, Sachsen, teilweise sogar Italien. 
Während der Corona-Pandemie waren diese Menschen dann plötzlich auf besondere 
Weise wieder präsent, sagt Helga Köppe. Die Gemeinde feierte die Gottesdienste über 
das Internet und Telefon – und machte dabei so gute Erfahrungen, dass sie die 



Übertragung bis heute beibehält. Auch wenn inzwischen wieder im Menno-Heim gefeiert 
wird.

Take 8 Köppe

Bei den Online-Gottesdiensten sind zum Beispiel jetzt auch weit weg wohnende Mitglieder
beteiligt, wie (zum Beispiel) Döbeln, Magdeburg, Potsdam, das sind alles Menschen, 
die zu unserer Gemeinde gehören und mit uns zusammen den Gottesdienst feiern 
können. Corona hat die Gemeinde nicht gespalten. Nein, im Gegenteil, ich denke wir 
sind fester zusammengewachsen mit denen, die wir oft im Gottesdienst nicht getroffen
haben. 

Musik

Autor

Die Mennoniten sind eine Friedenskirche. Seit 2005 gibt es deshalb auch das 
Mennonitische Friedenszentrum, ein Projekt der Vereinigung, der auch die 
Mennonitengemeinde Berlin angehört. Es soll zu Erkenntnissen der Friedensarbeit 
forschen und sie verbreiten, innerhalb der mennonitischen Gemeinschaft wie im Rahmen 
der Ökumene und in der politischen Öffentlichkeit. Es gibt aber auch praktische Projekte, 
die das Friedenszentrum angestoßen hat, sagt Martina Basso. Sie war bis 2022 Leiterin 
des Zentrums. (31)

Take 9 Basso

Wir hatten für mehrere Jahre ein Projekt in Neukölln. Da ging es um Gewaltprävention 
durch Sport. Da ging es um Vernetzung im sozialen Brennpunkt, also derjenigen, die 
dort arbeiten. Das andere ist, wir haben seit zwölf, dreizehn Jahren eine 
Zusammenarbeit mit der Brethren in Christ Church in Zimbabwe. Ein Mennonit der 
(damals) vor langer, langer Zeit als Pilot in Zimbabwe gearbeitet hat, da hieß es noch 
Rhodesien, hat sich in die Steinskulpturenkunst verliebt und unterstützte ganz viele 
zimbabwische Künstler und hat uns drei Container voll dieser Skulpturen zur 
Verfügung gestellt. Und da haben wir mehrere großen Ausstellungen gemacht, 
Verkaufsausstellungen, und dieses Geld ist dann wieder in gemeinsame 
Friedensprojekte mit den Geschwistern eingeflossen.

Autor

Mit ihrem konsequenten Einsatz für Gewaltlosigkeit sind die Mennoniten eine manchmal 
kontroverse Stimme in der Öffentlichkeit. Dabei geht es gar nicht darum, moralisch Recht 
zu haben, oder alles besser zu wissen, sagt Bernhard Thiessen. Er gibt gerne zu, dass 
auch Mennoniten nicht auf alles eine Antwort haben. Aber er will nicht aufhören, 
vermeintlich Selbstverständliches in Frage zu stellen. Gerade dann, wenn dramatische 
Kriegsnachrichten den Menschen Angst machen.

Take 10 Thiessen

Wenn man die Bilder sieht, es ist absolut schrecklich. Aber durch noch mehr Schreckliches
wird das nicht besser. Wenn wir jetzt uns wieder einigeln und sagen, ja, wir müssen 
das Nationale wieder hochhalten, wir müssen uns auf uns besinnen, wir müssen die 



Festung Europa noch fester machen und so … was wird das werden? Das ist keine 
globale Verantwortung, die wir da übernehmen. Das ist ein reiner Regionalismus, den 
wir in unsere Köpfe wieder zurückbringen. Hauptsache wir, Hauptsache unseres. 

Autor

Mennoniten wollen ihre Verantwortung wahrnehmen. Auch in der Gemeinde gilt es immer 
zu fragen, was ich von den Anderen lernen kann und wie ich sie in ihrer Entwicklung 
unterstütze. Helga Köppe ist dankbar dafür, dass sie als junge, alleinerziehende Mutter mit
ihren Kindern bei den Berliner Mennoniten ein Zuhause fand. Heute will sie helfen und am 
Leben der Gemeindemitglieder Anteil nehmen.

Take 11 Köppe

Mein Wunsch ist es, dass wir unseren missionarischen Auftrag hier ernster wahrnehmen. 
Dass wir mehr für die jungen Menschen tun. Dass wir Älteren uns öffnen, denn wir 
haben unsere Probleme, aber die Jüngeren haben auch ihre Probleme, vor allen 
Dingen ihre Berufstätigkeit. Ich selbst bin dankbar diese Gemeinde zu haben. Sie ist 
für mich eigentlich ein Punkt, der mich auffängt wenn es mir schlecht geht, wenn ich 
Sorgen habe, aber auch wenn ich feiern möchte.

Autor

Mit etwa 100 Mitgliedern ist die Mennonitengemeinde Berlin nicht besonders groß. Aber 
gerade dadurch fühlen sich die Menschen in der Gemeinde verbunden und persönlich 
wahrgenommen, sagt Martina Basso.

Take 12 Basso

Das hat seine Herausforderungen. Das ist wie in einer großen Familie, wo man dann ab 
und zu immer mit dem Onkel aneinander rasselt bei Familienfeiern. Aber es hat eben 
auch sein Gutes, dieses Gefühl der Gemeinschaft und des Aufgehoben seins. Und ich
frage mich in der Tat, ob das nicht das Modell der Zukunft ist, in einer Welt, die immer 
unübersichtlicher wird, einen Ort zu haben, wo ich weiß, hier treffe ich Menschen und 
hier habe ich einen geschützten Raum. 

Musik
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